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Politiſche Ueberſicht. 


Die Zeitungen theilen jetzt die Erklärung wörtlich mit, welche Baiern 
und Genoſſen am Sonnabend in der Zollkonferenz übergeben haben. 
Die Erklärung iſt aber nicht ſo ſchroff, als die erſten auch von uns mit⸗ 
getheilten berliner Nachrichten lauteten. Namentlich iſt die Bedingung, 
daß die Zollvereins-Erneuerung mit dem öſterreichiſchen Handelsvertrags— 
abſchluſſe gleichzeitig erfolgen müſſe, nicht ausgedrückt, vielmehr lautet 
dieſe Stelle ſo: 
„Die Unterzeichneten ſind beauftragt worden, an die Königl. preuß. 
Regierung das Erſuchen zu ftellen, ſich geneigteſt darüber auszuſprechen: 
in wie weit ſie jene Entwürfe und insbeſondere den Entwurf eines 
Zoll- und Handelsvertrages mit Oeſterreich als Grundlagen der 
Verhandlungen mit der k. k. öſterreichiſchen Regierung anzuerkennen 
und in welcher Faſſung ſie den erwähnten Zoll- und Handelsvertrag 
demnächſt anzunehmen bereit ſei?“ f g 
Hiernach dürfte es außer Zweifel fein, daß die Zolllonferenzen nicht ab— 
gebrochen, ſondern fortgeſetzt werden, und daß die Möglichkeit der Zoll- 
vereinserhaltung noch vorhanden iſt. Merkwürdig bleibt es aber, daß 
jetzt nur von einem Zoll und Handelsvertrage die Rede iſt, da doch 
Oeſterreich erklärt hat, ſich auf etwas Anderes als eine Zolleinigung 
nicht einlaſſen zu wollen. Und dies iſt ja der Hauptangelpunkt der ganzen 
Angelegenheit. Bei einer Zolleinigung würde Oeſterreich Beſtandtheil 
des deutſchen Zollkörpers werden, bei einem Zollvertrage bildet Oeſter⸗ 
reich einen abgeſonderten Zollkörper, der mit dem Zollvereine einen Ver: 
trag geſchloſſen hat. Es würde daher auch bei der Zollvereinskaſſe, der 
Vertheilung der Einnahmen u. ſ. w. gar nicht betheiligt ſein. Die 
darmſtädter Sieben werden aber wohl genau wiſſen, daß auch Oeſter⸗ 
reich ſeine Forderungen zurückgeſtellt und ſich bei dem Zoll- und Handels— 
vertrage begnügt hat. Die Stimmung in Oeſterreich ſcheint jedoch dadurch 
nicht freundlicher für Preußen geworden zu fein, denn die Regierungs- 
organe, die wiener und prager Zeitungen überbieten ſich in maßloſen 
Ausfällen gegen Preußen und die kleinen ſächſiſchen Nachbarn, die alte 
Leipzigerin, redigirt vom Profeſſor Bülau, bis hinunter zu dem budiſ⸗ 
ſiner Kreisdirektionsblatt find das treue Echo der öſterreichiſchen Melodien. 

rofeſſor Bülau kann es gewiß noch zu etwas erheblichem bringen: eine 
gute Feder wird in Oeſterreich gut taxirt. Um nun nicht allen Unglimpf 
der Journale ruhig über ſich ausgießen zu laſſen, bringt das Journal 
Abfeeren Miniſterpräſidenten v. Manteuffel „die Zeit“ eine ganz ſtarke 
Deutſchlans und Zurechtweiſung, welche in dem Satze ausgeht: kein 
reich W unter Oeſterreich. „Das deutſche Element iſt in Oeſter⸗ 
8 von geringer Bedeutung; durch eine hohe Zollmauer bat es 
ſich fortgeſetzt von Deutſchland abgeſchloſſen; es trägt in ſich den Beruf 
einer Sondermacht mit Intereſſen, welche den deutſchen oftmals fremd find; 
es fühlt in ſich dag Bedürfniß vollſtändig zurück zu gehen; es hat die 
einfeitig erlaſſene Verfaſſung einſeitig über Bord geworfen; es hat die 
Oeffentlichkeit der Rechtspflege und Gemeindeverwaltung wieder abgeſtellt; 
Be ji , „den Entwurf zu einem Preßgeſetze vorgelegt, 
Barn e iedereinführung der Cenſur außerordentlich ähnlich ſieht. — 
er ngt es etwas wunderbar, wenn die wiener offizielle Preſſe jetzt 
bei Gelegenheit der Zollvereinsfrage nicht müde wird, von Oeſterreichs 
deutſchem Beruf und deutſcher Machtſtellung zu ſprechen. Sollen wir 
daran erinnern, was Defterreih für die deutſche Flotte gethan hat? 
ſollen wir fragen, wo die öſterreichiſchen Regimenter waren, als es galt, 
den Aufruhr in Sachſen und Baden niederzuſchlagen? ſollen wir endlich 


kum wäſcht: 


ins Gedächtniß zurückrufen, daß Oeſterreich nur mit ruſſiſcher 
Hülfe die Herrſchaft im eigenen Lande hat behaupten können? 
— So wenig aber Oeſterreich in Deutſchland aufgehen kann, ſo wenig 
kann es Deutſchland in Oeſterreich.“ — Das iſt ſtarker Pfeffer! Freilich 
kommt wenig dabei heraus, daß man ſchmutzige Wäſche vor dem Publi⸗ 
aber verdenken kann man es Keinem, wenn er auf den 
groben Klotz den groben Keil anwendet. 

Der Herr Erzbiſchof von Köln hat alle preußiſchen Biſchöfe zuſam⸗ 
men berufen, um zu berathſchlagen, was gegen die Maßregeln der 
preußiſchen Regierung zu thun ſei, wodurch dem Einfluſſe der Jeſuiten 
geſteuert werden ſoll. Man ſieht, die Herren Jeſuiten erfreuen ſich einer 
zärtlichen Anhänglichkeit bei den hohen kirchenfürſtlichen Herrſchaften. Sie 
wollen jene denkwürdigen Worte des vormaligen baieriſchen Miniſters, 
Fürſten von Wallerſtein, Lügen ſtrafen: „bedarf die katholiſche Sache 
eines Ordens, ſo wird ſie einen gründen im Geiſte unſerer Zeit; 
die alte Geſellſchaft Jeſu iſt nicht mehr erweckbar, die alten Jeſuiten 
kommen nicht wieder und kämen fie wieder, fie würden ſich fremd fühlen 
in Mitte des einſtweilen fortentwickelten Geſchlechtes; ſie könnten nicht in 
Einklang treten mit der ſtets zunehmenden Völkerverſchmelzung und den 
daraus hervorgehenden Humanitäts- und Duldungs⸗Tendenzen!“ 
Und dennoch find ſie aufgeweckt worden, aufgeweckt durch die Verfaf⸗ 
fung des proteſtantiſchen Staates Preußen, welche Religionsfreiheit ge⸗ 
währt. Sollte dieſe Freiheit das Schwert werden können, womit der 
Jeſuitismus ſeine finſtere Herrſchaft über die katholiſche Chriſtenheit reſtau⸗ 
rirte? — Wir fagen: Nein! trotz allen in Gold und Purpur ſtrahlenden 
Kardinälen und Fürſtbiſchöfen — und abermals Nein! Den Prote⸗ 
ſtantismus zu vernichten iſt kein Menſch im Stande, weder auf dem 
Gebiete des Denkens noch des Glaubens. Auch in jenen von Gott herr⸗ 
lich ausgeſtatteten Ländern des Südens, Portugal, Spanien, Neapel de., 
wo ſcheinbar der Proteſtantismus unterlegen iſt, wo im Volke die 
Cultur rückwärts zu gehen ſcheint, — wo ſelbſt die früher von dort 
glänzenden Meiſter in den ſchönen Künſten zu Grabe gegangen ſind, ohne 
durch neue erſetzt zu werden — auch dort iſt der Keim des Proteſtan⸗ 
tismus unter der Herrſchaft des Jeſuitismus nicht zu tödten geweſen, 
und wenn auch mit langſamern, aber deſto kräftigern Ermannen wird er 
die Ketten ſprengen, welche in jenen herrlichen Ländern jedes freie Auf⸗ 
ſtreben der geiſtigen Thätigkeit verhindern. — Möchte nur im Reiche des 
Proteſtantismus ſelbſt eine Reinigung von allen Elementen erfolgen, welche 
dem katholiſchen Jeſuitismus gleichen wie ein Ei dem andern Der 
Guſtav Adolfsverein wird von dieſer Sorte von Jeſuiten ebenſo 
gehaßt, wie von der Andern. Auch ſie wollen den Kampf aufnehmen 
gegen die Humanitäts- und Duldungstendenzen unferer Zeit. Ein Anfang 
ſoll mit den jüdiſchen Glaubensgenoſſen gemacht werden: man till’ fe 
von den politiſchen Rechten ausſchließen, weil unſere Staaten chriſtliche 
ſeien. Hiermit beſchäftigt ſich die Bundesverſammlung in Frankfurt und 
der preußiſche Bundestagsgeſandte iſt derſelbe, welcher denſelben Willen 
bei der Verſammlung in Erfurt durchbringen wollte, aber gar keine 
Anterftügung fand. 

Sehr traurig ſteht es um Schleswig-Holſtein, welches förmlich 
däniſirt wird. Die Feſtung Rendsburg wird geſchleift, das deutſche 
Kriegsmaterial nach Kopenhagen geſchleppt — kurz Alles verwiſcht, was 
an Schleswig ⸗Holſtein erinnert. * 

Zwiſchen Belgien und Frankreich iſt am 22. d. M. ein neuer 
Handelsvertrag auf 10 Jahre zu Stande gekommen, wobei Belgien den 
freien Nachdruck hat fallen laſſen. 


* 
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In Frankreich wird von den Behörden fleißig an Wiederaufrichtung 


des Kaiſerthrones gearbeitet: Louis Napoleon ſieht zu und wird ſich erſt 
darauf ſetzen, wenn er fertig iſt. 

Von Italien hört man nur Räubergeſchichten. Die päpſtlichen 
Gensd'armen wurden neulich in einem förmlichen Gefecht von den Räubern 
geſchlagen und in die Flucht gejagt. Die Räuber ſchnitten im Sieges⸗ 
rauſche zweien Bauern die Köpfe ab und pflanzten dieſelben auf Picken, 
als Warnung für die, welche die Regierung gegen die Räuber unterftügen. 

Aus Polen kommen die entſetzlichſten Nachrichten über das Wüthen 
der Cholera, welche nun leider auch in der Stadt Poſen ausgebrochen 
iſt und ihren Weg nach Weſten fortzuſetzen ſcheint. 

In England hoffen alle ruhigen Bürger auf friedliche Schlichtung 
der amerikaniſchen Fiſchereifrage. In New- Pork ſpricht man aber noch 
immer Beſorgniſſe aus, weil auch neuerdings wieder amerikaniſche Schiffe 
weggenommen worden ſind. Es ſcheint, als ob die Senate der engliſchen 
Kolonieen in Nordamerika den Krieg ſelbſt gegen den Willen Englands 
fortführen wollten, und es dürfte die Sache die Veranlaſſung zu einer 
Regulirung der Regierungsverhältniſſe geben, da England nicht für feine 
Kolonieen verantwortlich ſein kann, wenn dieſe ſich ſelbſtſtändig regieren. 


Jeutſchland. Putbus, 22. Aug. Ueber die Rückfahrt Sr. Maj. des 
Königs von bier nach Stettin theilen wir nach der „Stettiner Zeitung“ 
Folgendes mit: Nachdem der König in inniger und ergreifender Weiſe 
von dem Fürſten von Putbus Abſchied genommen hatte, begab ſich der⸗ 
ſelbe ins Bad. Das Dampfſchiff „Eliſabeth“, kommandirt vom Kapitän 
Steffen, lag in einiger Entfernung bereit und brachten Böte Se— Majeſtät 
auf das Schiff. Daſſelbe kam, begleitet von dem „Nix“, unter Kommando 
des Lieutenants 1. Klaſſe Herrmann, gegen 1 Uhr in Swinemünde an. 
Hier ſtiegen Se. Majeſtät nicht aus, ſondern empfingen nur den Land: 
rath Fernow und den Kommandeur des See-Batallons, Major Bur— 
chardt, an Bord und unterhielten ſich kurz und freundlich mit ihnen. 
Bald darauf fuhren beide Dampfſchiffe unter dem Donner der Batterieen 
ab, und beliebten Se. Majeſtät bei den lebbiner Bergen zu diniren. 
Unter dem Donner der Kanonen und dem Jubel der Zuſchauer landeten 
Se. Majeſtät gegen 6 ½ Uhr in Stettin. 

Stettin, 24. Auguſt. Heute Nachmittag 4 Uhr trafen Ihre 
königl. Hoheiten Prinz von Preußen, die Prinzen Karl, Albrecht und 
Adalbert von Berlin hier ein. Am Bahnhofe von dem Regierungs- 
Präſidenten Wallach, dem Ober⸗Bürgermeiſter Hering, dem Polizei⸗Di⸗ 
rektor und Landrath v. Schlotheim und dem Platzmajor, Major Schoe⸗ 
nert, empfangen, fuhren Höchſtdieſelben alsbald zum königlichen Schloß 


hinauf, auf deſſen Hofe ſich die Generalität und Stabsoffiziere des 2. 


Armeekorps, die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die 
Geiſtlichkeit, jo. wie die hier anweſenden Landſtände, verſammelt hatten. — 
Prinz Adalbert begab ſich in Begleitung des Kommodore Schröder un: 
mittelbar vom Bahnhofe nach ſeiner Wohnung im Hotel de Petersburg. 
— Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, Prinz Karl und 
Prinz Albrecht aber ſtiegen im Schloßhofe aus und begaben ſich nach 
kurzer Begrüßung der daſelbſt zum Empfang ſtehenden Behörden in die 
königlichen Zimmer. Bald darauf fuhr Prinz Albrecht nach dem Hauſe 


des Kaufmann Kreßmann am Marienplatz, deſſen Wohnung Höchſtdem⸗ 


ſelben von dem Beſitzer zur Dispoſition geſtellt worden war. 5¼ Uhr 
fuhren die königlichen Prinzen nach dem Hotel de Petersburg am Boll: 
werk, um die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs zu erwarten, Allerhöchſt⸗ 
welcher nach einer telegraphiſchen Depeſche um 1½ Uhr Mittags von 
Swinemünde hierher abgefahren war. Ihre königl. Hoheiten nahmen 
auf dem Balkon des Hotel Platz, von wo aus man eine beträchtliche 
Strecke die Oder hinabſehen kann. — Bald nach 6 Uhr fiel der erſte 
der 72 Salutſchüſſe aus Baſtion II., welcher die Ankunft Sr. königl. 
Majeſtät an Bord des Dampſfſchiffs „Königin Eliſabeth“ verkündete. 
Alsbald begaben ſich Ihre königl. Hoheiten von dem Balkon herab an 
die mit Guirlanden und Flaggen geſchmückte Landungsbrücke, und wenige 
Minuten darauf legte die „Königin Eliſabeth“, gefolgt von dem Kriegs⸗ 
Dampfſchiff „Nix, unter lautem Zuruf der überall am Bollwerk und 
auf de flaggenden Schiffen dicht geſchaarten Menge an. Se. Majeſtät 
An König ftiegen unter herzlichen Begrüßungen Sr. fönigl. Vrüder ans 
Fand und darauf in den Wagen, und fuhren, begleitet wiederum von 
dem Hurrah der Menge und unter Vorritt Sr. Excellenz des 1. Kom⸗ 
en, General-Lieutenants v. Hagen, hinauf zum Schloß. Hier 
Krk: inzwiſchen zu den oben genannten Behörden noch das ganze 

lzterkorps der Garniſon verſammelt, und war eine Kompagnie des 
hieſigen Garde-Landwehr⸗Bataillons mit der Fahne als Ehrenwache auf⸗ 


* 

geſtellt. Als Se. Majeftät ausgeſtiegen waren, gingen Sie an den 
Reihen der Grenadiere hinunter, grüßten freundlich nach allen Seiten 
hin, unterhielten ſich darauf mit mehren der Anweſenden und gingen 
endlich ins Schloß. Hier in den königlichen Zimmern fand die Vor⸗ 
ſtellung der Behörden und Landſtände ſtatt. Se. königliche Majeftät 
ſahen ſehr wohl aus, waren außerordentlich heiter geſtimmt und unter⸗ 
hielten Sich viel mit den Anweſenden, die erſt gegen 7 Uhr entlaſſen 
wurden. — Morgen früh beginnen die Korps⸗Manöver vor Sr. Ma- 
jeſtät dem Könige; das Korps bivouaquirt vom 25. zum 26. bei der 
Lübsſchen Mühle und bei Polchow und kehrt am 26, hierher zurück, um 
am 27. zur großen Parade bei Krekow auszurücken. — Während wir 
dies ſchreiben, bewegt ſich der große Zapfenſtreich durch die von Menſchen 
dichtgefüllten Straßen der Stadt, die in dem Glanze einer allgemeinen 
Illumination ſtrahlen. — Wie wir bereits mitgetheilt haben, kehren Se. 
Majeſtät der König am 27. d. M. von Paſewalk hierher zurück, über⸗ 
nachten hier und ſetzen am 28. die Inſpektionsreiſe durch Pommern fort. 
Am 30. treffen Se. königl. Majeſtät, von Schneidemühl kommend, wie: 
derum hier ein, um Ihre kaiſerlichen Hoheiten den Thronfolger von Ruß⸗ 
land nebſt Gemahlin, die an dieſem Tage von Petersburg über Swine⸗ 
münde hier ankommen werden, zu empfangen, und fahren darauf am 
31. mit Ihren hohen Gäften nach Berlin. 

Sachſen. Den 1. September c. wird die Chemnitz-Riſaer Staats⸗ 
Eiſenbahn endlich eröffnet und dem Betriebe übergeben werden. — In 
Chemnitz wird gegenwärtig eine Gewerbeausſtellung abgehalten, welche 
ein erfreuliches Bild von den Fortſchritten der gebirgiſchen Induſtrie gewährt, 

Belgien. In Brüſſel hat man den öſterreichiſchen General Haynau 
in einem Concerte, das er beſuchte, mit Schimpfen, Pfeifen u. ſ. w. 
beleidigt. Unbegreiflicher Weiſe beſuchte er dennoch am nächſtfolgenden 
Tage das Concert wieder, wobei er von Polizeiagenten begleitet war. 
Als er Abends 9 Uhr nach ſeinem Gaſthofe zurückkehrte, wurde er von 
mehren Perſonen verfolgt, von denen einige verhaftet worden ſind. 
Zwiſchen 10 Uhr und Mitternacht verſammelten ſich Menſchen vor dem 
Gaſthofe, welche pfiffen, ſchrien und lärmten, jedoch da ein Militairpoſten 
anrückte, willig ſich zerſtreute. Am 25. d. M. xeiſte Haynau ab nach Paris. 

Frankreich. Die Generale Changarnier und Bedeau, obſchon im 
Staatskalender (Almanach National) nicht aufgeführt, ſind keineswegs aus der 
Ranglifte der Armee geſtrichen; fie werden als „im Disponibilitäts⸗Zuſtand“ 
befindlich fortgeführt und erhalten die ihnen gebührende Penſion von 
6000 Fr. Sie ſtehen im Gejeg-Bülletin als zu Paris (Seine-Departe⸗ 
ment) wohnhaft aufgeführt. Man erſieht dabei gleichzeitig, daß Ch an⸗ 
garnier 59 Lebensjahre und 37 Dienſtjahre zählt, worunter 23 Feld⸗ 
züge, was 60 gerechnete Dienſtjahre macht, und Bedeau 48 Lebens- 
und 31 Dienſtjahre, worunter 24 Feldzüge, was im Ganzen 55 gerech⸗ 
nete Dienſtjahre macht. Von den Generalen Lamoricière und Lefl o 
iſt bei dieſem Penſionirungs- Erlaß noch nicht die Rede. — Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ berichtet heute über die kläglichen Ergebniſſe der Arbeiter: 
A ſſoziationen. Ein großer Theil dieſer im Jahre 1848 mit vom 
Staat dargeliehenen Kapitalien gegründeten Anſtalten iſt eingegangen und 
die noch beſtehenden haben ihre frühere Organiſation aufgeben müſſen. 
Der „Conſtitutionnel“ beweiſt nach dem offiziellen Berichte, daß nicht der 
vierte Theil derſelben noch länger die Geſchäfte fortſetzen kann und ſchließt 
daraus die Unmöglichkeit des Beſtehens ſolcher Affoziationen- 
—————— — — 

Lauſitziſches. 

„Rothenburg, 25. Auguſt. Den 27. Juli d. J. erhing ſich 
zu Podroſche der Einwohner und Pechhändler Gottlieb Kreibig wahr⸗ 
ſcheinlich aus Lebensüberdruß. — Den 21. Auguſt d. J. ſchlug der 
Blitz bei einem ſehr heftigen Gewitter in den Nachmittagsſtunden in die 
Scheune des Bauers Thomas zu Baarsdorf ein, zündete ſofort und 
es brannte dieſelbe nebſt einem Schuppen total ab. — Am Abende des 
23. Auguſt d. J., in der zehnten Stunde, wurde die vor einigen Jahren 
erſt gebaute völlig maſſive große Scheune der Frau Poſthalter Kramer 
zu Rothenburg ein Raub der Flammen; die Entſtehungsurſache des 


Feuers iſt bis jetzt noch —  » 


Hoyerswerda, 27. Auguſt. In der Nacht vom 24. zum 25 
Auguf. Br in der hieſigen Kreisſteuerkaſſe ein Einbruch a igt, 
welche Abſicht noch rechtzeitig durch den Wächter bemerkt ward, ſo daß 
die Diebe verſcheucht wurden, welche frech genug meer bei der Verfol⸗ 


gung auf den Wächter ein Gewehr abzufeuern. (8. 


Wittichenau, 21. Auguſt. Heute Morgen nach 6 Uhr wurde 
ein gjähriges Mädchen, Maria Jakubaſch, von ihrer Mutter zur ſchwarzen 
Elſter geſchickt, um Waſſer zu holen. Da das Kind lange ausblieb, 
ahnte die Mutter Unglück, ſuchte und fand leider ihre Ahnung beſtätigt. Das 
Mädchen war ins Waſſer gefallen und wurde leblos herausgezogen. (9. W.) 


Sommerfeld. Der nächſte Kram- und Viehmarkt daſelbſt wird 
nicht am 1., ſondern am 15. und 16. September d. J. abgehalten werden. 


Kamenz. Donnerstag, den 9. September, Tine die Urwahlen ans 
geſetzt für die nach dem Geſetze vom 11. Mai d. J., unter Vermittelung 
von Wahlmännern, zu bewirkende Erneuerung der bisher nach dem Geſetze 
vom 17. November 1848 beſtandenen Korporationen der Stadtverord— 
neten und des größeren Bürgerausſchuſſes. 


Bautzen, 25. Auguſt. Ihre Maj. die Königin langten heute 


Morgen gegen 8½ Uhr von Gröditz hier an und begaben ſich ſofort 
in die feſtlich geſchmückten Räume der Kleinkinderbewahranſtalt und der 
damit vereinigten Arbeitsſchule in der Golſchwitz, wo Allerhöͤchſtdieſelben 
von den Zöglingen der verſchiedenen Abtheilungen durch Geſang und 
vorgetragene Verſe in kindlich herzlicher Weiſe als mütterliche Beſchützerin 
begrüßt wurden. Ihre Maj. verweilten mit ſichtbarem Wohlgefallen 
unter ihren jugendlichen Schützlingen, nahmen mehrere kleine ihr darge— 
brachte Arbeiten huldreichſt an, lobten und ermunterten zu fortgeſetztem 
Fleiße und ſchieden endlich in bewegter Stimmung von dem Orte, an 
welchem ihre erhabene Gegenwart ſo viel Glück und Freude ſchuf. Ein 
ähnlicher Empfang ward Ihrer königl. Maj. in der Kleinkinderbewahr— 
anſtalt auf der Seidau zu Theil, in welcher Allerhöchſtdieſelben eine noch 
junge, bekanntlich durch Frau v. Thielau ins Leben gerufene Schöpfung 
begrüßten. Ehe Ihre Maj. unſere an den Thoren mit Ehrenpforten ge: 
zierte Stadt verließen, ſtiegen Allerhöchſtdieſelben noch im „heiligen Geiſt— 
hospital ab“ und beglückten, wie vorher die hoffnungsvolle Jugend, jo 
die hier verpflegten hochbetagten Frauen mit ihrem königlichen Beſuche. 
Sämmtliche erwähnte Anftalten feiern heute einen Feſttag im Freien. (B. N.) 
—A —„-t-.:T ——̃ ⅛˙ 1 ··˙·˙·˙ů ff — 


Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinderathsſitzung 
vom 27. Auguſt. 

Abweſend die Herren: Bergmann, Bertram, Bogner, Conrad, 
Dobſchall, Hecker, Knauth, Kugler, Liffel, Lüders, Randig, 
Sattig, uttech, Winkler. 

Es ward beſchloſſen wie folgt: 1) Die Aufnahme des Kaufmann 
Wanke und Schuhmachermeiſter Walther in den Gemeindeverband 
unterliegt keinem Bedenken. — 2) Bevor die Koſten zur Anſchaffung 
einer Drain⸗Röhren⸗Preſſe bewilligt werden, wünſcht Gemeinderath die 
Frage erörtert zu wiſſen, ob es zur Fabrikation der Drain-Röhren nicht 
noͤthig ſein wird, eine Thonzubereitungs-Maſchine anzuſchaffen. — 3) Ge— 
meinderath ſpricht ſich für Verpachtung der wüſten Stelle an der Rothen— 
burgerſtraße aus. — 4) Bei Verpachtung des ſogenannten Neulandfeldes 
kann dem Stadtgartenbeſitzer Wünſche auf fein Gebot von 116 Thlr— 
lährlichem Pachtgelde der Zuſchlag ertheilt werden. — 5) Gegen Ver— 
pachtung der 12 Morgen Ackerland am Viesnitzerwege und der Kapell— 
wieſe an den Fabrikbeſitzer Herrn Vater für 89 Thlr. jährliches Pacht— 
* findet ſich nichts zu erinnern. — 6) Herrn Fleiſchermeiſter Randig 
dg ſein Gebot von 13 Thlr. jährlichen Pachtgeldes bei Verpachtung 
bei B bsgartens der Zuſchlag zu ertheilen. — 7) Den Meiſtbietenden 
d achtung der an der Känteberglinie gelegenen Ackerparzellen iſt 

er Zuf lag zu ertheilen. — 8) Gemeinderath genehmigt den Verkauf 
des ehemaligen Pfeiffer'ſchen Gedingehauſes in Nieder-Langenau nebſt 
den dazu gelegten Länderelen an den Stellmacher Galle für den Preis 
von 990 Thlr. — 9) Die Landung von 4 Morgen 144 IR. bei 
der Stadtziegelei kann an den Gärtner Häſe in Klingewalde auf ſein 
Gebot von 25 Thlr. jährlichem Pachtgelde unter aufgeſtellten Bedingungen 
Gpachtet werden. — 10) Für die in dieſem Jahre in dem botaniſchen 

5 2 noch nothwendigen Arbeiten werden 15 Thlr. nachbewilligt. — 
11) In Verückſichtigung der von dem Magiſtrat befürworteten Einwen⸗ 
dungen der hieſigen Fabrikbeſitzer gegen den Veſchluß vom 25. Juni ent- 
ſcheidet ſich Gemeinderath für Aufhebung deſſelben. — 12) Indem die 
Reviſion der Ziegelei-Verwaltung Rechnung pro 1851, und der Waiſen⸗ 
anſtalts Kaſſenrechnung pro 1851 mitgetheilt wird, ertheilt Gemeinderath 
Decharge, unter Nachbewilligung der bei der letztren mehr verausgabten 


136 Thlr. 22 Sgr. und reſp. 27 Sgr. — 13) Gegen die in dem Mi- 
niſtetial⸗Reſkripte vom 9. Mai aufgeſtellten Grundſätze, welche bei Pen- 
ſionirung der Lehrer der Provinzial-Gewerbe Schule feſtgehalten werden, 
kann kein Bedenken erhoben werden. — 14) Gegen Anſtellung des Jour⸗ 
naliſten Philipp mit 450 Thlr. Gehalt als Regiſtrator, des Regiſtratur⸗ 
Aſſiſtenten Wel ſch zum Journaliſten mit 300 Thlr. Gehalt vom 1. 
Ottober findet kein Widerſpruch ſtatt. — 15) Es werden 12 Thlr. als 
Miethsentſchädigung für Unterbringung der Königl. Steuer-Kontrole 
nachbewilligt. — 16) Zur Umdeckung des Wetterbodens auf dem Mönchs⸗ 
thurme werden die Koſten von 49 Thlr. bewilligt. — 17) Gemeinderath 
findet keine Veranlaſſung der Reklamation des Herrn H. Breslauer 
gegen die Abſchätzung bei Reviſion der Gemeindewählerliſten, Folge zu 
geben. — 18) Bei Verpachtung des Gaſthofes in Kohlfurth entſcheidet 
ſich Gemeinderath für Uebertragung derſelben an den Pachter Mohaupt 
in Bielan für 120 Thlr. Pachtgeld. Die Beträge von 20 Thlr. und 
6 Thlr. für die zu vermiethenden Lokalien erſcheinen den Objekten ange⸗ 
meſſen. 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Uhlmann, Stellvertreter des Vorſitzenden. G. Apitzſch jun., Protokoll⸗ 
führer. G. Krauſe. Koritzky. A. Krauſe. 


Goͤrlitz, 25. Auguſt. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Direktor König, 
Kreisgerichtsrathe Paul und zur Hellen; Staatsanwalt: Starke; Gerichts⸗ 
ſchreiber: Reimann. 7 

1) Die unverehelichte Karoline Sophie Hoffrichter aus Lauban, welche 
am 1. Juni d. J. dem Schloſſermeiſter und Eiſenwaarenhändler Krummel hier⸗ 
ſelbſt aus der unverſchloſſenen Küche zwei ſilberne Löffel entwendet und dieſelben 
am 2. Juni dem Goldarbeiter Berger für 2 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. verkauft hat, 
wurde, in Berückſichtigung ihres Geſtandniſſes, eines einfachen Diebſtahls für 
ſchuldig erachtet und zu 1 Monat Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen 
Ehrenrechte, ſowie den Koſten verurtheilk. *. ; 

2) Der Tagearbeiter Johann Gottfried Fritſche aus Görlitz, zum vierten 
Mal in Unterſuchung, ſoll am 26. und 28. Juni den Tagearbeitern Geißler und 
Lange beim Baue des Schmiedemeiſter Schmidt'ſchen Hauſes hierſelbſt einem 
Jeden eine Schippe entwendet haben. Augeklagter, welcher zugeſteht, ſich im 
Beſitz der beiden Schippen befunden zu haben, aber die diebiſche Abſicht beſtreitet, 
wurde zweier einfachen Diebjtähle für nichtſchuldig befunden und von Strafe und 
Koſten freigeſprochen. j 

3) Der Schäfer J. Gottfr. Wonneberger aus Schönborn, ſchon früher 
zweimal beſtraft, welcher, ſeit dem 28. April d. J. mit 2 Jahren Zuchthausſtrafe 
belegt, ſich im hieſigen Gefangniſſe befindet, hat in der Nacht vom 1. zum 2. Juli 
feinen Mitgefangenen, dem Gedingehäusler Sorge aus Dentſchoſſig zwei füch- 
ſiſche Thalerſtücke, welche derſelbe eingebracht und in ſeinen Beinfteidern ver⸗ 
borgen hatte, entwendet; die Geldſtücke wurden bei der Nachſuchung in ſeinem 
Munde vorgefunden. Er wurde deshalb wegen Diebſtahl unter Rückfall zu 3 Jahren 
Zuchthaus, 3 Jahren Polizeiaufſicht und den Koſten verurtheilt. 

4) Der Schneider Karl Ludwig Fiebig aus Görlitz, ſchon zwölfmal beſtraft, 
darunter zweimal wegen Diebſtahl, iſt geſtändig, am 21. Juli dem Stadtgarten⸗ 
beſitzer Schmidt daſelbſt aus dem Hausflur einen Sack mit einem Viertel 
Waizen entwendet zu haben, und wurde diesmal wegen einfachen Diebſtahls zu 
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Polizeiaufſicht und den Koſten verurtheilt. 
l 5) Der Weber Auguſt Deutſchmann aus Schönfeld in Sachen, ſchon 
einmal beſtraft, welcher am 16. Auguſt d. J., am Jahrmarkte, dem Schuh⸗ 
machermeiſter Fietz hierſelbſt von ſeiner Verkaufsſtelle in der Petersſtraße ein 
Paar Halbſtieſeln entwendete, wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 6 Wochen 
Gefangniß und den Koſten verurtheilt und alsdann aus dem Lande verwieſen. 

6) Die Dienſtmagd Johanne Chriſtiane Joſeph aus Hermsdorf, Kreis 
Löwenberg, iſt des fortgefegten Betrugs angeklagt. Angeklagte, welche ſich hier- 
ſelbſt in Diensten befand, it geſtändig, am 15., 16. und 17. Auguſt d. J. durch 
Anfertigung und Aufweiſung eines Kontrebuchs bei der Baͤckermeiſter Wende 
hierſelbſt für 20 Sgr. Backwaaren entnommen zig haben. Sie wurde zu 1 Monat 
Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße oder noch 1 Monat Gefängniß, 1 Jahr Ent⸗ 
ſagung der bürgerlichen Ehren rechte und den Koſten verurtheilt. 

7) Die Knaben Karl Lange, Sohn des verſtorbenen Bureauaſſiſtent Lange, 
der Sohn des Tagelohner Berthold, Samuel Guſtav, und der uneheliche Sohn 
Richard Emil Kadelbach hierſelbſt, welche in den Monaten Februar, Marz 
und April im hieſigen Theater Handdienſte gethan haben, ſind wegen mehrerer 
Diebſtahle angeklagt. Angeklagte haben geftandlich theils einzeln, theils in Ge⸗ 

inſchaft nachſtehende Diebſtähle begange 9705 . BR, . 
meinſch, ee 2 ahle begangen und ſich in das Geſtohlene getheilt: 
dem Jager Hempel aus der Taſche der Veinkleider ein Portemonnate mit 1 Thlr. 
5 Sgr. dem Schauſpieler v. Langer aus der Beinkleidertaſche 17 Sgr. 6 Pf., 
Sa gu Richter aus einem Tiſchkaſten in der Garderobe eine Doſe, der 
> Sfr eh aus der Küche 3 Pfd. Schweinefleifch, dem Schauſpieler Bachmann 
10 2 Sgr. 6 Pf., der unverehelichten Grim mich aus einem Schubfache 

Sgr. 4 Pf., zwei Schauſpielern 12 Sgr., dem Schauſpieler Guthery ein 
Notizbuch, außerdem Lange zweien Geſellen, welche ſich bei ſeiner Mutter auf 
Schlafſtelle befanden, 25 Sgr. Die Angeklagten Lange und Berthold wurden 
Jeder wegen ſieben und Kadelbach wegen vier mit Unterſcheidungsvermögen 
. oh Diebſtählen für ſchuldig erkannt, daher die beiden Erſten ein Jeder 
zu 14 Tagen, Letzterer zu ! Woche Gefängniß, ſaͤmmtlich aber zu den Koſten verurtheilt. 


Görlitz, 28. Aug. In verfloſſener Woche gebahr eine Frau einen 
Knaben ohne Füße. 
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Vermiſchtes. 


Am 20. Auguſt waren zu Hamburg im Ganzen 892 Hunde ein- 
gefangen, von denen 241 eingelöſt und 647 getödtet wurden. Dem Ber: 
nehmen nach ſoll man damit umgehen, wegen der noch immer ſtark graſſi— 
renden Hundekrankheit energiſche Maßregeln zu ergreifen, was allerdings 
ſehr wünſchenswerth ſein würde. Die Polizeibehörde hat unter dem 21. 
v. Mts. eine Bekanntmachung erlaſſen, worin unter Anderem beſtimmt 
wird: der Abdecker und deſſen Dienſtleute werden täglich in der Stadt 
und in den Vorſtädten alle nicht an der Leine geführten Hunde einfangen. 
Auf den Landgebieten muß jeder Hund angelegt werden. Die einge— 
fangenen Hunde werden ohne Weiteres getödtet und findet eine Einlöſung 
der eingefangenen Hunde nicht ferner ſtatt. Jeder wuthkranke oder dieſer 
Krankheit verdächtig erklärte Hund muß der Behörde zum beliebigen Ver— 
fahren überlaſſen werden. Der Eigenthümer kann übrigens einen von 
ihm als gebiſſen, oder ſonſt als verdächtig angemeldeten Hund eine auf 
50 Tage hindurch beſtimmte Quarantaine in der Abdeckerei auf ſeine 
Koften halten laſſen. Für den Fall eines in Folge der Nichtbeachtung 


dieſer Vorſchriften durch wuthkranke Hunde veranlaßten Schadens wird 
gegen den Cigenthümer des Hundes, abgeſehen von deſſen Schadenserſatzpflicht 
und von der verwirkten Ordnungsſtrafe, ein weiteres Strafverfahren eingeleitet. 


Stettin, 23. Auguſt. Nachſtehendes tragiſche Ereigniß bildet 
heute das Tagesgeſpräch und iſt wohl geeignet, in allen Kreiſen die 
tiefſte Senſation zu erregen: Zwei angeſehene hieſige Kaufleute, B. und 
v. D., befanden ſich geſtern Nachmittag im Dammſchen See auf Enten— 
jagd. B. liegt vorne im Boote im Anſchlage auf eine vor ihnen auf⸗ 
ſteigende Ente, v. D., am Steuer, gleichfalls auf eine zweite in gleicher 
Richtung aufſteigende. In demſelben Augenblicke, als ſich die Flinte 
v. D's entladet, erhebt ſich B. vorne im Boote, ſtürzt aber, von dem 
Schuſſe v. Dis am Hinterkopfe getroffen, anſcheinend leblos zuſammen. 
D. iſt außer ſich vor Schmerz, den geliebten Freund erſchoſſen zu haben, 
fordert jedoch noch die im Boote befindlichen Ruderer auf, B. aufrecht 
zu ſetzen; dieſelben ſind noch damit beſchäftigt, als hinter ihnen ein 
zweiter Schuß kracht Und ſie den entſeelten v. D. vorfinden. — B. ift 
erſt in dieſer Nacht geſtorben. Beide ſind Familienväter. 
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Publikation s blatt. 


Bekanntmachung. 

[4829] Es iſt eine verſchloſſene Lade, 
deren Eigenthümer unbekannt iſt, hier abge— 
liefert worden. Der Eigenthümer wird hier— 
durch aufgefordert, ſich hier zu melden. 
Görlitz, den 25. Auguſt 1852. 

Königliche Polizei-Verwaltung. 


Diebſtahls-Anzeige. 
[4866] In der Nacht zum 25. d. M. find 
aus einer hieſigen Badeanſtalt 14 Ellen als 
Decken ausgeſpannte, 2 Ellen breite Leinwand 
abgeſchnitten und entwendet worden. Dies 
wird behufs Ermittelung des Thäters hier— 
durch bekannt gemacht. 
Görlitz, den 26. Auguſt 1852. 
Königliche Polizei-Verwaltung. 
Brod- und Semmel:Tare 
vom 26. Auguſt 1852. 
Brodtare der zünftigen Bäckermſtr., das 
1 4 Pfd. 22 Loth, das Pfd. 1 Sgr. 


Semmeltare derſelben für 1 Sgr. 13 Loth. 
Gorlitz, den 27. Auguſt 1852. 
— Königliche Polizei-Verwaltung. 


Diebſtahls-Anzeige. 

[4842] In der verfloſſenen Nacht find aus 
hieſigem Zwinger nachſtehende Sachen: AMän- 
nerhemden, wovon 2 mit C. K. gezeichnet, 
2 Frauenhemden, gez. D. S., 2 dergl., gez. 
6. D., 2 dergl. ungezeichnet, 3 Kinderhem— 
den, 1 Paar gewirkte Unterhoſen, 1 Paar 
weißleinene Militärhofen, mit dem Stempel 
der 3. Komp. VI. Landwehr -Regiments ge⸗ 
zeichnet, entwendet worden. Dies wird be— 


[4528] 
mit Ziegeln gedeckten Hauſes werden von 
13 ohne ſein Verſchulden Verunglückten 
0 Tolr. zu leihen geſucht. Gefühlvolle 
Herzen, welche zu helfen bereit ſind, erfahren 
das Nähere in der Erped. d. Bl. 


Nichtamtliche 


Zum Ausbau eines neu erbauten, | 4886 Auf ein laͤndliches Grundstück, im 


hufs Ermittelung des Thäters hiermit ber 
kannt gemacht. 
Görlitz, den 26. Auguſt 1852. 
Königliche Polizei-Verwaltung. 


14854] Die Urliſte zur Wahl der für das 
nächſte Geſchäftsjahr der Geſchworenengerichte 
zu wählenden Geſchworenen iſt in den Tagen 
vom 30. Auguſt bis einſchließlich den 1. Sep⸗ 
tember C. in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
im Lokale unſerer Kanzlei zur Einſicht aus— 
gelegt. Wer in dieſer Liſte ohne Grund über: 
gangen, oder ohne Berückſichtigung des Be⸗ 
freiungsgrundes eingetragen zu ſein behaup⸗ 
tet, wird hiermit aufgefordert, ſeine Einwen⸗ 


dungen innerhalb der obigen dreitägigen Friſt 


anzumelden. Spätere Einwendungen konnen 
nicht berückſichtigt werden. 
Görlitz, den 25. Auguſt 1852. 
Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Görlitz, I. Abth. 
11577] Das laut der nebſt Hypotheken 
ſchein in unſerem Bureau III. einzuſehenden 
Tare auf 8044 Thlr. 10 Sgr. gerichtlich ab⸗ 
geſchätzte Johann Jacob Niem s'ſche Haus 
No. 49/50. zu Görlitz ſoll in dem auf den 
28. September 1852, Vormittags 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Terz 
mine ſubhaſtirt werden. Zu demſelben wird 
die verwittwete Mönch geb. Rau, reſp. deren 
Erben, hiermit vorgeladen. 
4865] Die geſetzlichen Vorſchriften über 
Einzahlungen zum gerichtlichen Depoſitorio 
werden dahin in Erinnerung gebracht, daß 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Bekannt 


Werthe von 2356 Thlr., wird zur 1. Hypo⸗ 
thek ein Kapital von 800 Thlr. zu 4 bis 
4½ Procent Verzinſung geſucht, worüber die 
nähere Auskunft in der Erped. d. Bl. ertheilt 


2 


werden wird. 


mia chungen. 


I. 14849] 200 Stück birkene Nutzholzklögzer, 
18 Keen lang und 9 bis 12 ad g 


Diejenigen, welche Gelder zum Depoſito zu 
zahlen haben, dies vorerſt anmelden, und 
erwarten müſſen, daß ihnen der Depoſitaltag, 
an welchem ſie das Geld unmittelbar zum 
Depoſito einzahlen ſollen, bekannt gemacht 
wird. Zahlen ſie demohngeachtet das Geld 
zwiſchen den Depoſitaltagen ein, und es wird 
ausuahmsweiſe zur vorläufigen gerichtlichen 
Aſſervation angenommen, fo geſchieht es 
nur auf ihre Gefahr. Zu Aſſervatoren find 
gegenwaͤrtig der Depoſital-Rendant Schon⸗ 
born und der Salarienkaſſen-Rendant Lilie 
beſtellt, welche über Einlieferung jedes Affer- 
vati eine mit der Nummer des Aſſervaten⸗ 
buchs verſehene Interimsquittung zu ertheilen 


haben. Görlitz, den 26. Auguſt 1852. 
Königliches Kreisgericht. 
Bekanntmachung 

wegen Holzverkaufs im Wege des Meift- 

gebots. 


Oberforſterei Rietſchen, Forſtdiſtrikt Rietſchen. 
14836] Es ſollen am 15. September ., 
Vormittags 9 Uhr, folgende Hoͤlzer, als: 
mehrere hundert Klaftern gutes Kohlholz, im 
Gaſthofe des Herrn Schober zu Rieiſchen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der 
Steigerpreis muß im Termine an den mit 
anweſenden Rendanten oder deſſen Stellver- 
treter entrichtet werden. Die zu verkaufenden 
Hölzer wird auf Verlangen der Foͤrſter Herr 
Anders zu Werda bereits vor dem Termine 
nachweiſen. 
Rietſchen bei Niesky, den 21. Aug. 1852. 
Die Königliche Oberförſterei. 
v. Schmidt. 


Maaß) im Durchmeſſer ſtark, im Dezember 
485 J gefällt und gelaſcht, ſordte 20 Klaftern 
ſtarkes birkenes Scheitholz ſtehen auf dem 
Dominial⸗Hofe zu Grung zu verkaufen. 


14882] 
voller Theilnahme bei dem Tode unſers ge- 
liebten Hugo ſagen wir unſeren aufrichtigſten 

ank. Julius Eiffler. 

Marie Eiffler. 

[4830] Heute früh ½ 1 Uhr entſchlief 

ſanft nach kurzem Krankenlager unſer theurer, 
unvergeßlicher Gatte und Vater, der Paſtor 
senior Karl Gottlob Lindner, in dem Alter 
von 83 Jahren, 7 Monaten und 13 Tagen. 
| Theilnehmenden Freunden und Bekannten wid- 
men dieſe Trauerkunde 
| die Hinterbliebenen. 
Linda, den 26. Auguſt 1852. 


1838] Gas Aether, 
vorzüglich ſchön und ſparſam brennend, em⸗ 
pfiehlt en gros und en detail billigſt 

AJaulius Nen a 
„Neue marinirte Heringe, 

f. franz. Kräutereſſig, 

echten Weineſſig, 

feinftes Provencer⸗Oel, 

getrocknete Morcheln 

empfiehlt billigſt 
14817); Oswald Becker. 


14883 Eine große neue Auswahl ſehr 
ſchöner 


Cotillon-Orden 


empfehle ich zu bevorſtehenden Bällen. Wie⸗ 

derverkäufer erhalten möglichſt hohen Rabatt. 
J. Ler m, 

Cotillon⸗Orden-Fabrik, Obermarkt No. 105. 


4861] Von heute ab verkaufe ich in mei⸗ 
ner Torfgräberei zu Deutſchoſſig das Tauſend 
Torf, incl. Ladegeld, für 1 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., 
und iſt der Torfmeiſter Dittmann daſelbſt 
mit dem Verkaufe beauftragt. Auch iſt das 
ſelbſt, ſowie auf meinem Gute allhier, das 
| diesjährige gut beſtandene Grummet zu ver: 
pachten. 

Ebersbach, den 28. Auguſt 1852. 
12 Julius Iſrael. 


4863] Das Uhren-Lager von F. Weiss, 
Weberstrasse No. 40 ., empfiehlt durch 
direkte Beziehung eine neue Sendung Pa- 
riser Pendules in Bronce, Porzelaine und 
Alabaster. 


Dan. Die neu etablirte 


Il Auch fertigt 
dieſelbe Brautkränze von natürlichen und fünfte 


m 


[4880] Konditorei-Utenſilien „eh eine 
Auswahl fein geſtochener 38 Kar 
zipan⸗Formen, ſowie einige gebrauchte Möbeln 
ſtehen veränderungshalber zum Verkauf Pe⸗ 
tersſtraße No. 305. Müller. 


Für die vielen Beweiſe jo liebe⸗ 
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13082] Bei der nunmehr ſeit Jahren rühmlichſt anerkannten Vortrefflichkeit der 
Dr. Borchardt 'ſchen Kräuter Seife empfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte als 
das wirkſamſte und geeignetſte Mittel gegen die fo läſtigen Som merſproſſen, 
Finnen, Leberflecken und andere Hautunreinheiten, ſowie überhaupt gegen 
ſpröde, trockene und gelbe Haut. Es befreit dieſe Seife die Haut leicht und 
ſchmerzlos von den genannten Flecken, ſtärkt und ſchützt fie vor den ſchädlichen Ein⸗ 
flüſſen der wechſelnden Witterung, erhält die Haut geſchmeidig und in friſchem, 


des Teints weſentlich bei. 
für 
dem beſten Erfolge benutzt worden. 


Dr. Bordardt's 
Kräuter Seife. 


(| AROM:MEDIC: 
KRÄUTER- 


— 


ten 


belebtem Anſehen und trägt ſomit zur Verſchönerung und 
t Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Kräuter- Seife. au 
Bäder ZI und ift fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach mit 


W 6 


, N Um leicht mögliche Verwechſelungen mit, von Konkurrenten und 
Facnchanmts J Nachmachern ähnlich benannten Seifen zu vermeiden, wolle man übri⸗ 
Agens beim Kaufe genau darauf achten, daß Dr. Borchardt's aromatiſch⸗ 
e, mediziniſche Kraͤuter-Seife in weißen mit grüner Schrift bedruck⸗ 
nd an beiden Enden mit nebenſtehendem Siegel verſehenen Packetchen, 


a 6 Sgr., verkauft wird und in Niesky echt nur bei Birck & Co. zu 


haben iſt. 


Roh eingelegte Ananas 
in kleinen und großen Büchſen empfiehlt 
[4813] Oswald Becker. 


Echt engl. Patent- Wagenſchmiere 
empfiehlt Ernſt Lehmann, 
[4869] Neißſtraße No. 328. 


4864] Beſte Gardeſer Zitronen, 
pro 100 Stück 3 Thlr., empfiehlt 
Louis Boas. 


Haus Verkauf. 

[4878] Mein in Bunzlau unter No. 120. 
gelegenes Haus, welches ſich wegen der gu— 
ten Lage und großen Räumlichkeiten faſt zu 
jedem Geſchäft, namentlich zum Betriebe der 
Bäckerei vortheilhaft eignet, ſteht unter ſoliden 
Bedingungen ſofort aus freier Hand zum Ver- 
kauf. T. C. Kupſch, Handſchuhfabrikant, 

Weberſtr.⸗ und Kriſchelg.-Ecke. 


14877] Meine in Hochkirch unter No. 43. 
liegende Gartennahrung ſteht ſofort aus freier 
Hand zum Verkauf. 

Heinrich Kutter, Bäckermeiſter. 


[4832] Auf dem Stadtgarten No. 870, 
ſind noch 8 Morgen Feld zu verpachten. 
C. verw. Klare. 


[4844] Eine noch im guten Zuſtande be⸗ 
findliche Ladeneinrichtung, für ein Material- 
Geſchaͤft paſſend, wird baldigſt zu kaufen ge- 
ſucht. Von wem? ſagt die Exped. d. Bl. 


Berliniſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Auſtalt, 


conceſſ. durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 

148371 12. December 1812. 

Die vorgenannte Anſtalt übernimmt Ver⸗ 
ſicherungen von Immobilien, Mobilien, Wag⸗ 
ren, Maſchinen, Erntevorräthen u. dgl. zu 
den billigſten, im Voraus feſtbeſtimmten Prä⸗ 
mien, und erſetzt jeden Schaden, der durch 
Feuer, durch Waſſer beim Löſchen oder durch 
nothwendiges Ausraumen entſteht, baar ohne 
allen Abzug. i 

Nähere Auskunft wird bereitwilligſt er⸗ 
theilt von Julius Neubauer, Agent. 


44850] Das ſämmtliche Obſt auf der 
Dominial-Allee zu Gruna ift zu verkaufen. 

14881] Obere Langeſtraße No. 187. iſt 
ſofort unentgeldlich Bauschutt wegzufahren. 


[4855] Die neu eingerichtete N 


ärberei und Waſchanſtalt 
Martin Rudolph, :  ° 


gegenüber dem Waiſenhauſe, 
empfiehlt ſich zum Farben aller Arten ſeide⸗ 
ner, wollener und Stoffe gemiſchten Inhalts, 
ſowie zum Waſchen aller Arten Shawls, 
Tücher, Kleider, Blonden, Kanten, Bein⸗ 
kleider, Weſten, Tiſchdecken und Teppiche. 
Baumwollene Gardinen und Möbelſtoffe wer⸗ 
den auf das Beſte gewaſchen und geglättet. 


Pacht ⸗Geſuch. 

4846] Geſucht wird, wo möglich in einer 
Stadt, eine Reſtauration oder Gaſtwirthſchaft 
mittler Größe jetzt oder zu Michaelis von einem 
zahlungsfaͤhigen Manne, der zeither in der⸗ 
gleichen Pachtungen war. Adreſſen bittet man 
portofrei unter „A. H. poste restante 
Bautzen“ niederzulegen. 


Agentur-Geſuch. 

14666] Rechtliche Geſchäftsleute, welche 
den Verkauf eines auch in kleinen Ortſchaften 
gangbaren Artikels gegen anſehnliche Provi⸗ 
Kon übernehmen wollen, belieben ihre Adreſſe 
mit genauer Angabe des Wohnortes unter 
II. D. franko an die Erped. d. Bl. abzurichten. 


Attention! 

14843] Ein 19jähriges Madchen, ſittlich 
gut und nicht ganz ungebildet, ſucht, um ſich 
für ſeinen künftigen Beruf im geſelligen Um⸗ 
gange wie in der Küche weiter auszubilden, 
in Görlitz bei einer höheren bürgerlichen Fa⸗ 
milie, am liebſten, wo eine erwachſene Tochter 
zugegen, auf einige Monate ein Unterfommen, 
Daſſelbe hat das Schneidern und Putzmachen 
erlernt, und könnte dadurch der Hausfrau we⸗ 
ſentliche Gegendienſte leiſten. Ehebaldige ge⸗ 
fällige Offerten mit Angabe der Bedingungen 
werden von der Exped. d. Bl. sub Adr. 
Z. z. I. entgegen genommen. Dankbar würde 
es anerkannt werden, wenn ſich Jemand der Aus⸗ 
mittelung dieſes freundlichſt unterziehen wollte, 


14867] Ein mit vorzüglichen Atteften ver⸗ 
ſehener Bediente, der gut mit Pferden um⸗ 
zugehen verſteht, findet ſogleich eine Stelle. 
Das Nähere in der Erped. d. Bl. 


[4858] Am Jahrmarkt Dinstag hat ein 
armer Junge von der Petersſtraße durch das 
Niederviertel, die Rothenburgerſtraße nach der 
Möbius'ſchen Bleiche zwei Stück Tiſchtücher, 
gezeichnet: I. F., verloren. Der Finder wird 
erſucht, dieſelben bei der Wittwe Bräſel, 
Petersſtraße No. 319. abzugeben. 


14841] Eine ſilberne Armſpange iſt auf 
der Landeskrone verloren worden. Der Fin- 
der wird gebeten, dieſelbe an die Erped. d. 
Bl. gegen eine gute Belohnung abzugeben. 

[4845] Der Pfandſchein No. 10206. 
über ein Darlehn von 4 Thlrn. iſt verloren 
worden, und wird um deſſen Abgabe in der 
Exped. d. Bl. gebeten, ſowie gleichzeitig vor 
Mißbrauch gewarnt. 

[4879] Dinstag, den 24. Auguſt, wurde 

von Görlitz nach Leſchwitz ein Umſchlagetuch 
gefunden. Der Eigenthümer kann ſolches 
gegen 710710 der Inſertionsgebühren zu⸗ 
rückerhalten in No. 643. am Niederthore. 
„ [4834] Ein Regenſchirm it gefunden 
worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer 
kann denſelben zurückerhalten in der Weber: 
ſtraße No. 406. bei Schubert. 

[4831] Unterzeichnetem iſt ein ſchwarzer 
Sagdhund zugelaufen. Der Eigenthümer kann 
ſelbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten und 
Inſertionsgebühren in N.⸗Halbendorf zurück⸗ 
erhalten. Gottlob Meuſel. 


[4833] Am 18. d. M. iſt mir ein ge⸗ 
fleckter Hund zugelaufen. Der Eigenthümer 
kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsge— 
bühren und Futterkoſten zurückerhalten bei 

G. Hennig in Torga. 
14859] Ober⸗Steinweg No. 560 b. iſt ein 
großer gelber Hund, männlichen Geſchlechts, 
zugelaufen, und kann derſelbe gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und Inſertionsgebühren daſelbſt 
abgeholt werden. 

14862] Ein Schafhund iſt zugelaufen. 
Der Eigenthümer melde ſich beim Bauer 

Schröter in Ebersbach. 

14868] Ein guter Flügel ſteht ſofort zu 

vermiethen Demianiplatz No. 427., 1. Etage. 


14874] Kriſchelgaſſe 48 b. iſt eine möblirte 
Stube für einen Herrn von jetzt ab zu ver⸗ 
miethen. A 

4792] Brüderſtraße No. 18. iſt eine 
Stube mit Möbeln und Betten für einen oder 
zwei Herren zu vermiethen und gleich zu bes 
ziehen bei A. Kretſchmer. 


[4885] Neißſtraße No. 328., 2. Etage, 
können zum 1. Okt. 2— 3 möblirte Stuben 
einzeln bezogen werden. Näheres darüber 
Kriſchelgaſſe No. 49. und 50., parterre. 


48721 Langeſtraße No. 156, iſt zum 1. 
Septbr. eine möblirte Stube zu vermiethen. 
No. 156. find zum 


[4871] Langeſtraße 
1. Oftdr. zwei möblirte Stuben zu vermiethen. 
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14856] Langeſtraße No. 155. iſt eine 
freundliche Stube nebſt Alkove an ordnungs- 
liebende Leute zu vermiethen und 1. Oktober 
zu beziehen. * 

[4857] Kleine Brandgaſſe No. 629, iſt 
eine Stube mit Stubenkammer zu vermiethen 
und 1. Okt. zu beziehen. 1 

4740] Im Haufe No. 178. am obern 
Jüdenringe iſt eine möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. 8 

[4875] Ein oder zwei Herren konnen 
Schlafſtelle erhalten. Näheres Weberſtraße 
No. 41. 5 


4870] Ein Schüttboden wird im Kron⸗ 


prinz zu miethen geſucht. N 
14852] Alle Billets zu Strom- und war⸗ 
men Bädern, die bis zum 26. Auguſt 1852 
gekauft worden find, müſſen bis zum 1. Nov. 
abgebadet fein; ſpäter find dieſelben nicht mehr 
gültig. C. F. Sahr. 
[4851] Wegen eines Baues iſt die Bir 


bliothek der oberlauſitziſchen Geſellſchaft der 


Wiſſenſchaften auf 8 Tage geſchloſſen. 
Görlitz, den 28. Auguſt 1852. 
Tzſchaſchel, Bibliothekar. 
[4884] Da ich den 1. Sept. auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit Görlitz verlaſſe, ſo erſuche ich 
Diejenigen, welche Forderungen an mich oder 
Zahlungen zu leiſten haben, ſich bis zum 31. 
d. M. zu melden. Amalie Hillert. 


14835] Die der Tochter des Brauereibe⸗ 
figers Böhme in N.-Rengersdorf zugefügte 
Beleidigung nehme ich hierdurch zurück und 
erkenne dieſelbe als ſchuldlos. 

N.⸗Rengersdorf, den 24. Auguſt 1852. 

J. L. Henken. 

[4873] Mittwoch, den 1. September, 
Abends 7 Uhr im Saale des Gasthofs zum 
Hirsch Concert des Musikvereins mit 
Orchester. Herr Baritonist Schwä- 
gerle aus Wien wird zwei Opern-Arien 
von Balfe und Marschner, auch mehrere 
Lieder vortragen. 


im Held'ſchen Garten, wozu ergebenſt 


Bekanntmachung. 
4876] Sonntag, den 29., ſowie Montag; 


den 30. d. M., werden im Gaſthof zur Stadt 
Leipzig einige Ctr. Karpfen ausgeſchoſſen, 
wozu alle Schießliebhaber freundlichſt einladet 
Karl Schultz. 
4840] Eingetretener Hinderniſſe wegen 
wird das zwanzigſte Steuer⸗Schießen Frei⸗ 
tag, den 3. September ., abgehalten. 
Die Schützen-Aelteſten. 
14813] Das am Sonntag, den 22. 
Auguſt, ungünſtiger Witterung halber 
nicht abgehaltene 


Erntefeſt im neuerbauten 
Saale 


des Gerichtskretſchams zu Groß-Biesnitz 


findet 

Sonntag, den 29. Auguſt, 
von Nachmittags 3 Uhr an ſtatt, wozu 
freundlichſt eingeladen wird. 


Zu bevorſtehendem Erntefeſte ſtehen 


am gedachten Tage von 2½ Uhr an 
ohnweit des neuen Poſt⸗Gebäudes Wa⸗ 
gen bereit, um ein hochzuverehrendes 
Publikum nach Groß⸗Biesnitz zu beför⸗ 
dern, à Perſon 3 Sgr.; 2 Sgr. werden 
für die Fuhre gerechnet, für den dritten 
werden in daſiger Reſtauration gegen 
Abgabe des Fahrbillets Speiſen oder 
Getränke verabreicht. f 

= 14853] Das A e zu & 
* Bellmannsdorf wird den 5. und # 
und 6. September abgehalten, 2 
J und ladet dazu ergebenſt ein %* 
die Schützen⸗Deputation. % 


milden Gaben e 
Ungenannt 3 Th 


Thlr. Für die iſrgelit. Gemeinde 
. 10 Sgr. Für die Familie 


Apetz u. Brader. 


— 


Fee 8 un zahlreichem Beſuche ergebenſt ein 
ge en. n 


Druck und Verlag von Julius Köhler in Goͤrlinz 


—— 
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